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Die k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Ange⸗ 
legenheiten der gemiſchten Bezirksämter hat den k. k. 
Statthalterei-Concepts⸗Praktikanten Edmund Schetlik, 
ferner die k. k. Gerichts⸗Auskultanten Leo Romowiez 
und Karl Cieslinski zu proviſoriſchen Bezirksamts⸗ 
Actuaren ernannt. 12 

Krakau, am 6. October 1863. 5 


* 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haden mit Allerhöchſtet Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Sctober d. J. dem Kreisgerichtspraſes in 
Görz, Dominik Wilhelm Poliſo, in Anerkennung ſeiner viel⸗ 
Jährigen treuen Dienftleiftung, tarfrei den Orden der eisernen 
Krone dritter Klaſſe allerguädigſt zu verleihen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 14. October d. J. den Finanzrath bei der Finguz⸗ 
Procuratur in Peſt, Dr. Andreas Pawlik, zum Finanz⸗Procu⸗ 
rator in Siebenbürgen mit dem Titel und Charakter eines Ober⸗ 
Finanzrathes allergnädigſt zu ernennen geruht. ! 


— mn vermnn. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. Oetober. 

Die „A. A. 3.“ bringt in einer Wiener Corre⸗ 
ſpondenz vom 16. d. unter der Ueberſchrift: Die Stel⸗ 
lung der drei Mächte zur Polenfrage“ einige intereſ— 
jante Andeutungen über die Haltung Oeſterreichs: 
Ein mehrſtündiger Miniſterrath, der unter dem 
Borfig des Katſers ſtattfand, deſchäftigte ſich, dem 
Vernehmen nach, mit auswärtigen Angelegenheiten, 
und in vorderſter Reihe derſelben ſtand, wie man 
weiter verſichern hört, die neueſte Phaſe der polni⸗ 
ſchen Frage. Eine endgiltige Entſcheidung ſcheint 
gleichwohl noch nicht getroffen zu ſein. Wie ſie auch 
alle, die abſolute Neutralität ſcheint am wenigſten 
. Chancen darzubieten. Somit handelt es ſich 
darum, 
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der Entſchluß betreffs ‚einer ferneren Haltung maß— 
gebend ſein wird für ſeine eigenſten und wichtigſten 
Intereſſen. Es kann daher jetzt noch Vorſchläge ma- 
chen, und ſoll es auch wohl, welche Rußland, wenn 
es überhaupt will, die Rückkehr zu einer Politik des 
Friedens, der Verſöhnung und der Achtung der Ver⸗ 
träge ermöglichen. Aber im Großen und Ganzen muß 
es von der Theorie der bloßen Auskunftsmittel ſich 
losmachen und ein poſitives Syſtem annehmen. Aus 
allen bisherigen Eröffnungen Frankreichs geht hervor, 
daß es eine möglichſt genau definirte Action will. 
Die ſpeciellen Verhandlungen mit England ſiebt es 
darum gerade mit Behagen, weil es davon Zögerun— 
gen und Ablenkungen Oeſterreichs von dem Weg der 
Solidarität zu beſorgen ſcheint. Aber es beruhigt ſich 
wieder mit der Thatſache, daß die Kriegspartei feſtere 


ahrgang. 


N. 


bei ihrer Abneigung gegen jede kriegeriſche Unterneh⸗ 


mung beharren. Es wäre jedoch nicht unmöglich 
daß der Kaiſer dieſes Mal dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per die Ehre der Initiative überließe, und da das 
katholiſche Element mit der liberalen Opposition in 
der Polenfrage Hand in Hand geht, wäre es nicht 
unmöglich, daß die Vertreter Frankreichs dem Kaiſer 
zu Hilfe kommen und ihm in angenehmer Weiſe Ge⸗ 
walt anthun. Die diplomatiſchen Unterhandlungen 
zwiſchen den drei Mächten haben durch die einſeitige 
Abſendung der engliſchen Depeſche noch nicht ihr Ende 
erreicht, da Oeſterreich erhebliche Anſtrengungen macht, 
eine Verbindung mit dem Weſten aufrecht zu er⸗ 
halten, welche ihm die Möglichkeit der Unbeweglichkeit 
ſichert.“ N 

Entgegen den Verſicherungen auswärtiger Blätter, 


Wurzeln in England habe als man meint. Um der 
Wahrheit die volle Ehre zu geben, muß conſtatirt 
werden, daß ale. Eröffnungen Frankreichs und ſeiner 
Diplomatie einerſeits Oeſterreich die umfaſſendſten 
Garantien bieten, anderſeits auf das Beſtimmteſte 


jede Vergrößerungsabſicht ihrerſeits desavouiren. Sol- 


chergeſtalt ſpitzt ſich die polniſche eigentlich zu der 
größeren, weltwichtigeren Frage zu: ob der Augen⸗ 
blick gekommen ſei, um Rußland, das eingeſackt zwi⸗ 
ſchen dem Sund und dem Borporus, naturgeſetzlich 
nach der Herrſchaft über den Orient ſtrebt, unſchäd⸗ 
lich zu machen ſei für alle Zeiten, oder ob die Sorge, 
die Oeſterreich ſehr nahe geht, kommenden Generatio⸗ 
nen zu überlaſſen ſei. Alles was dazwiſchen liegt, 
heiße es Sommation, Proteſt, ja ſelbſt Ultimatum 
oder Conferenz, iſt nur nebenſächlich.“ 150 

Der „Prager Ztg.“ ſchreibt man aus Wien, 18. 
October: „Man erwartet eine Anzeige, ob das eng⸗ 
liſche Cabinet, nachdem ſowohl Oeſterreich als Frank⸗ 
reich die collective Betheilung an der Erklärung, daß 
Rußland ſein Recht auf Polen verwirkt habe, abge⸗ 
lehnt, eine ſolche Erklärung für ſich allein nach St. 


zwiſchen der preußiſch⸗ ruſſiſchen oder der weſt⸗ Petersburg habe abgehen laſſen, beziehungsweiſe 


mächtlichen Allianz ein Prineip zu wählen. Die An- abgehen laſſen werde. Oeſterreich und in gleicher 


näherung an de gleichbedeutend ſein 
der Reaction im Innern 1 der e 
keit, ſich mit Preußen auf Koſten der Einigung 
Deutſchlands abzufinden. So würde die unerbittliche 
Logik dieſer Combination lauten, wären auch die 
Uebergänge und Mittelzuſtände anſcheinend anders 
gefärbt. Das Feſthalten an den Weſtmächten empfiehlt 
ſich daher von ſelbſt. Nun kann man es nur natür⸗ 
lich finden, daß Oeſterreich den höchſten Werth dar: 
auf legt, zu erfahren, welcher Grad der Innigkeit in 
ihrem Verhältniſſe bereits beſteht, und ob ein noch 
höherer zu erreichen ſei. Es handelt ſeinem Intereſſe 
vollkommen entſprechend, wenn es zuvörderſt Englands 
Dispoſitionen genau ſondirt, und keinen gewagten 
Schritt ohne die Zuſtimmung des alten Alliirten un⸗ 
ternehmen will. Man kann ſich aber mehr oder min⸗ 
der verſichert halten, daß England eine Action Frank— 
0 reichs zur Wiederherſtellung Polens mindeſtens auf 
das Entſchiedenſte begünftigen und garantiren, wenn 
nicht ſelbſt daran theilnehmen wird. Dieſe Begünſti⸗ 
gungen und Garantien kann es ohne Kriegsgefahr 
gewähren; nicht jo Oeſterreich. Eine zweifelhafte, der 
weſtmächtlichen Combination auch nur moraliſch zu— 
geneigte Haltung wird und muß es früher oder ſpä⸗ 
ter mit Rußland entzweien. Und ſo kommt es, daß 


eiſe Frankreich würden dann zu erwägen haben, 
ob ſie es vielleicht entſprechend fänden, in irgend wel— 
cher formloſeren Weiſe, wenn nicht die Erklärung 
ſelbſt, jo doch ihren Effect zu unterſtützen. Bis 
jetzt iſt aber die Annahme nicht ausgeſchloſſen, daß 
England ſich ſchließlich herbeiläßt, ſeine urſprünglichen 
Intentionen zu modificiren und dadurch einen Coller— 
tivſchritt zu ermöglichen. Ihr letztes Wort hat noch 
keine der drei Mächte geſprochen.“ 

„Dagegen wird der „K. Z.“ „von der franzöſiſchen 
Gränze“, 17. d., geſchrieben: „Die engliſche Regie— 
rung hat ihre Depeſche, worin ſie Rußlands Rechts⸗ 
titel auf Polen zu Leibe geht, ſchon nach Petersburg 
geſchickt, und da Oeſterreich ſich weigert, dieſer di— 
plomatiſchen Campagne ſich anzuſchließen, hat Frank— 
reich ſich damit begnügt, in Wien und Petersburg 
erklären zu laſſen, daß es die Anſchauung Englands 
theile. Seine eigene diplomatiſche Campagne wird 
der Kaiſer erſt bei Gelegenheit der Eröffnung des 
geſetzgebenden Körpers beginnen: es ſei nun, daß er 
bekennt, er habe alles Mögliche verſucht, den Polen 
zu helfen, müſſe aber vor der übereinſtimmenden 
Haltung Europa's das Haupt beugen, oder daß er 
erklärt, er ſei entſchloſſen, die Sache Polens auch 
dann nicht aufzugeben, wenn die europäiſchen Mächte 


welche melden, England habe die Note wegen Aber⸗ 
kennung des Beſitztitels denn doch nach Petersburg 
geſchickt, erklärt der „Botſchafter“ die Verſicherung 
ausſprechen zu können, die engliſche Note ſei nicht 
abgegangen. 

Die „Preſſe“ behauptet, daß es den drei Mäch— 
ten nun endlich doch gelungen zu ſein ſcheint, ſich 
über einen gemeinſamen Schritt in der polniſchen 
Frage zu verſtändigen. Der Ruſſell'ſche Vorſchlag, 
Rußland ſeiner Rechtstitel auf Polen abzuerkennen, 
die ſogenannte théorie de forfaiture, iſt zur Stunde 
als vollkommen beſeitigt zu betrachten. Dieſer engli⸗ 
ſche Vorſchlag iſt beim Wiener Cabinet auf ſehr ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch geſtoßen und wie die „Preſſe“ 
hört, erhielt dieſer Widerſpruch in zwei „motivirten 
Noten“ des Grafen Rechberg an das Cabinet von 
St. James einen ganz beſtimmten Ausdruck. Die 
zweite dieſer Noten iſt erſt vor wenigen Tagen von 
Wien nach London abgegangen, und es heißt, daß 
Graf Apponyi ſeine Abreiſe verſchoben hat, um die 
Ruſſell'ſche Antwort in Wien abzuwarten und dann 


Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nkr. 
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Noch ehe das Gelbbuch auf den Tiſch des geſetz⸗ 
gebenden Körpers gelangen wird, ſollen, wie man der 
„Gen. Corr.“ aus Paris ſchreibt, zwei hochwichtige 
diplomatiſche Actenſtücke durch ein hieſiges officiöſes 
Organ der Oeffentlichkeit übergeben werden: Es ſind 
die Depeſchen, welche Herr Drouyn de Lhuys unter 
dem 20. Juni d. J. nach London und unter dem 21. 
Juni nach Wien abgeſandt hat. Die Publication die⸗ 
ſer beiden Schriftſtücke, welche gewiſſermaßen den 
Schlüſſel zur thatſächlichen Lage der polniſchen Ange⸗ 
legenheit enthalten, hat die Beſtimmung der öffentli⸗ 
chen Meinung für die bevorſtehenden Debatten in 
den beiden Häuſern ein dem Gouvernement günſtiges 
Vorurtheil einzuflößen und nach Allem was man 
über ihren Inhalt vernimmt, dürften ſie allerdings 
einer ſolchen Wirkung nicht verfehlen. Es ſoll aus 
ihnen hervorgehen, daß es an Frankreich nicht gelegen 


hat, wenn das Wiener Cabinet noch bis zur Stunde 


auf jene Garantien Seitens der Weſtmächte wartet, 
deren es behufs weiterer gemeinſamer Schritte ſchlech⸗ 
terdings nicht entrathen kann. Mehr als die Gewäh⸗ 
rung dieſer Bürgſchaften verlangt der beſonnenere 
Theil der franzöſiſchen Bevölkerung auch nicht, und 
wenn, wie es heißt, England mit derſelben zögerte 
und ſo den bisherigen unerquicklichen Verlauf der 
Unterhandlungen verſchuldete, ſo wird ſelbſt die Oppo⸗ 
ſition im geſetzgebenden Körper nicht umhin können, 
dem Gouvernement auf dieſem Gebiete vollkommene 
Indemnität zu geben. 


Geſtern haben wir die bevorſtehende Abreiſe des 
Grafen Rechberg gemeldet, ohne daß Ziel und Zweck 


erſt mit den Aufträgen und Inſtructionen ſeiner Re⸗ 
gierung verſehen auf ſeinen Londoner Poſten zurückzukeh⸗ 
ren. Schon vor einigen Tagen, fährt die „Preſſe“ fort, 
haben wir mitgetheilt, daß das Tuileriencabinet ſtatt 
des engliſchen Vorſchlages ein in identiſcher Form ab— 
zufaſſendes, Rußland zu ſtellendes Ultimatum der drei 
Mächte beantragt habe, und daß man in Paris Aus- 
ſicht zu haben glaube, Oeſterreich und England hie— 
für zu gewinnen. Wie wir nun erfahren, hat ſich dieſe 
Erwartung beſtätigt. Nach längeren Verhandlungen 
haben ſich die Cabinete von Wien und Paris über 
eine entſchiedene Erklärung im Tone und in der Hal- 
tung einer Sommation geeinigt, worin Rußland 
unter dem ganz beſtimmten Hinweis auf die Folgen 
einer abermaligen Ablehnung aufgefordert wird, die 
ſechs Puncte ſtricte zur Ausführung zu bringen. Ruß⸗ 
land wird in der identiſchen Note der Mächte an den 
gleichlautenden Schluß ihrer letzten Depeſchen erinnert, 
welche wiederholte Verweiſung Rußlands auf die Ver⸗ 
antwortlichkeit, die es fur ſeine Politik auf ſich ladet, 
dem Schritte der Mächte gewiſſermaßen den Charak⸗ 
ter eines Ultimatums verleihen würde. „Bereits,“ jo 
berichtet man uns, „iſt der Entwurf des neuen Acten- 
ſtückes abgefaßt, unter den drei Cabineten ausge— 
tauſcht, und die definitive Feſtſtellung und Abſendung 
der identiſchen Note ſteht ganz nahe bevor.“ 

Aus Paris wird der „Gen.⸗Corr.“ die Mitthei⸗ 
lung, Louis Napoleon wolle mit ſeinem Nachbar Spa- 


derſelben genau angegeben werden konnte. Wie aus 
Nürnberg, 20. d., gemeldet wird, ſoll dort in den 
nächſten Tagen eine Beſprechung zwiſchen den Mini⸗ 
ſtern der bedeutenderen deutſchen Staaten, welche der 
Bundesreformacte bei ind 
Der Zweck derſelben ſoll zunächſt eine nähere Ver⸗ 
ſtändigung über die auf die preußiſche Ablehnung der 
Reformacte zu gebende Antwort ſein. 
Die in Berlin erſcheinende „Corr. Stern“ be⸗ 
richtet, als ein „mit den Plänen Oeſterreichs zuſam⸗ 
menhängendes Factum“, in der Executions⸗Angelegen⸗ 
heit habe Hannover verlangt, daß die von Deſterteich 
und Preußen zu ſtellende Reſerve ſich moͤglichſt der 
holſteiniſchen Gränze nähere; Oeſterreich werde dies 
benutzen, um ſeine 25.000 Mann in das Hannover⸗ 
ſche zu verlegen und ſomit Hannover Schutz verleihen 
für gewiſſe Eventualitäten in der deutſchen Frage, 
ewinne damit aber gleichzeitig eine für Preußen 
ſehr gefährliche Stellung. Sicherlich hat dieſe Phan⸗ 
tasmagorie, denn es iſt nichts anderes, eine ſehr lä⸗ 
cherliche Seite, aber das Behagen an den tollen Kreuz⸗ 
und Querſprüngen einer blind gewordenen Angſt wird 
doch arg getrübt durch die Erkenntuiß welche ſolche 
Mittheilungen und Auffaſſungen erſchließen, wie weit 
es einmal wieder mit der deutſchen Zerfahrenheit ge⸗ 
kommen iſt. Wird die Executive in's Werk geſetzt, ſo 
müſſen die Reſerven mit den Executionstruppen in 
einer ſtrategiſchen Verbindung ſich erhalten; ſie müſſen 
irgendwo aufgeſtellt ſein und werden auch wahrſchein⸗ 


—— —— —— ——— — 


Feuilleton. 


. 


Zur Gedenkfeier des 18. Oetober. 
Die Voͤlkerſchlacht— 

Bei der mehrtägigen Dauer des blutigen Schauſpiels, 
und beſonders bei deſſen eigenthümlicher Entwickelung auf 
dem ſo ausgedehnten Gebiet der Leipziger Ebenen, kann 
nicht eigentlich von Einer Schlacht die Rede ſein; wir 
müſſen vielmehr eine Reihe von Kämpfen unterſcheiden, die 
in mehr oder weniger Zuſammenhang unter einander ſtan⸗ 
den, vor allem am erſten Schlachttage. 

Sonnabend, 16. Detober 1813. Dieſer Tag Ae 
Kämpfe faſt rings um Leipzig herum: im Süden, Süd- 
oſten und im Norden der Stadt. 


Maedonald. Napoleon's Standpunct an dieſem Tage war 
auf einer Anhöhe unweit Wachau, der der verbündeten 
Herrſcher etwa eine halbe Stunde ſüdöſtlich davon, auf 
dem ſogenannten Monarchenhügel bei Güldengoſſa. Der 
Sturm auf die genannten Dörfer, Wachau und Markklee— 
berg, ebenſo wie auf den Flecken Liebertwolkwitz, war bei 
dem erſten Anprall von Erfolg, freilich aber nicht für lange. 
Um den Beſitz dieſer Orte drehte ſich der Kampf hier den 
ganzen Tag über. Während Liebertwolkwitz gleich von vorn 
herein nur zum Theil erobert werden konnte, wurde Wachau 
dreimal genommen und eben ſo oft wieder verloren; der 
Beſtz von Markkleeberg war erſt nach viermaliger Erſtür— 
mung geſichert. Die Schlacht wüthete unerhört; eine viel— 
ſtündige Kanonade aus Hunderten von Feuerſchlünden, de— 
ven Donner ohne Pauſen, gleich dem Gewehrfeuer ganzer 


Kampf bei Wachau. Bereits im Morgennebel ent. 
wickelte ſich das Haupttreffen dieſes Tages, der Kampf bei 
Wachau, einem Dorfe etwa 1 Meile füdöſtlich von Leib 
zig. Auf dieſes und auf die benachbarten Orte Liebertwolk⸗ 
wit und Markkleeberg richtete ſich der erſte Angriff, der 
Verbündeten! 5 preuziſche Brigaden, 3 ruſſiſche Corps 
und 1 öftere eichiſches rückten unter dem Oberbefehl des 
Grafen Wittgenstein heran, geführt von Prinz Eugen von 
Württemberg, Kleiſt v. Nollendorf, Bianchi, Pahlen III, 
Gertſchakoff und Klenau. Ihnen gegenüber ſtanden in fran⸗ 
zöftfcher Linie die Corps von Victor Herzog v. Belluno, 
Dudinot, Augereau, Poniatowski, Laurſſton, Mortier und 


Bataillone, zuſammenſchlug, deren Pulverdampf oft jedes 
Unterſcheiden der —— Parten unmöglich — richtete 
auf beiden Seiten, ſowohl in und bei den erwähnten Ort⸗ 
ſchaften, als auch unter den Truppen, welche in der Ebene 
zwiſchen denſelben fochten, ungeheuere Verheerungen an. 
Gegen Mittag hatten die Verbündeten alle errungenen 
Vortheile wieder aufgeben müſſen, in den erſten Nachmit⸗ 
tagsſtunden war ihre ganze Linie im Weichen begriffen, und 
die Glocken Leipzigs und der Nachbardörfer mußten den 
Sieg des Kaiſers verkündigen! Gegen 3 Uhr erfolgte der 
furchtbare beiſpielloſe Reiter⸗Angriff von 8 — 10,000 Pfer⸗ 
den, welcher unter Führung Murat's das Centrum der 
Verbündeten mit unwiderſtehlicher Heftigkeit durchbrach, bis 


über Güldengoſſa vordrang, 26 Geſchütze nahm, den drei 


Monarchen Gefangenſchaft drohte und nur durch die hel— 
denmüthigſte Tapferkeit und Standhaftigkeit endlich doch 
(um 4 Uhr) unter Wiedereroberung von 24 Kanonen ge 
gen Wachau hin zurückgeſchlagen wurde. Franzöſiſches 
Fußvolk mußte nun einen zweiten Durchbruch der feindli⸗ 
chen Mitte verſuchen. Lauriſton's Corps drang unter Mai- 
ſon bis vor Goſſa, und es galt, ſeinen zweimaligen Sturm 
auf dieſes Dorf abzuweiſen. Am Abend waren ziemlich 
dieſelben Stellungen wiedergewonnen, welche am Morgen 
genommen und im Laufe des Tages zum Theil wieder ge⸗ 
räumt worden waren. 

Kampf bei Connewitz und Lindenau. Während dieſer 
Kämpfe bei Wachau hatten die Oeſterreicher aus einer von 
Schwarzenberg vorgezeichneten, im Hauptquartier ſchon als 
ungünſtig erkannten Stellung zwiſchen Pleiße und Elſter 
den Uebergang über die Pleiße unter Führung Merveldt's 
erſt bei Connewitz, dann bei Dölitz leine gute Stunde jüd- 
lich von Leipzig) zu erzwingen verſucht. Nach vergeblichen 
Anftrengungen von früh 8 bis Nachmittags 5 Uhr, in wel⸗ 
cher Zeit man allerdings Schloß und Brücke von Dölitz 
genommen hatte, den Uebergang aber wegen Mangels an 
Geſchütz gegen die dort ſtehenden Polen nicht erzwingen 
konnte, war endlich eine Laufbrücke oberhalb Dölitz herge- 
ſtellt, der Fluß ward überſchritten, aber eine Diviſion der 


Erſt nach wiederholtem Sturm vermochte Fürſt Liechtenstein 
ſich in Dölitz und deſſen Umgebung feſtzuſetzen. 

Eine halbe Meile weſtlich und ſüdweſtlich von Leipzig 
hielt Bertrand die Dörfer Lindenau, Plagwitz und Leutſch, 
und beherrſchte ſomit die Straße nach Erfurt (über Lützen 
und Merſeburg), welche den Franzoſen die einzige Möglich⸗ 
keit eines Rückzugs gewährte. Er ward um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags von Gyulai angegriffen, verlor Plagwitz und 
Leutſch, behauptete aber Lindenau gegen mehrere Sturm⸗ 
angriffe. 

Kampf bei Möckern. Wie ſehr die Schlacht auch um 
Wachau gewüthet hatte, blutiger noch war ſie bei Möckern, 
im Nordweſten der Stadt. Blücher hatte ſeinen Stand 
hinter der Saale am 15. October verlaſſen und war nach 
dem Städtchen Schkeuditz (drei Stunden nordweſtlich von 
Leipzig) gegangen. Von hier aus ließ er am 16. October 
Yorck, Langeron und Sacken nach Leipzig zu vorrücken. 
Ziemlich in der Mitte zwiſchen Leipzig und Schkeuditz hatte 
Marmont eine Stellung zwiſchen Lindenthal und Wahren 
eingenommen und dieſe eben verlaſſen, um auf Befehl des 
Kaiſers nach Wachau aufzubrechen, wie Ney kurz vorher, als 
er Kunde erhielt vom Anrücken feindlicher Streitkräfte auf 
der Halleſchen Straße. Er ſetzte ſich nun zwiſchen Möckern 
und Eutritzſch, während die nördlich davorliegenden Dörfer 
durch Dombrowski, Delmas und Souham gedeckt blieben. 


alten Garde unter Curial kam heran, warf die Defterreicher 


zurück und nahm den General von Merveldt, dem das 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen worden war, gefangen. 


Blücher ließ Freirode, Radefeld und Lindenthal angreifen, 
2 aber über Wahren und Stahmeln auf der Straße 
nach Leipzig vordringen, ſo daß er bei Möckern (kaum eine 


— 


en 


lich in einem gegebenen Moment den holſteiniſchen Oeſterreich und Preußen, zu verhindern, da die Un⸗ 
Gränzen ſich nähern. Das ſind alles Dinge, die ſich abhängigkeit Belgiens nur dann als geſichert betrach- 
von ſelbſt verſtehen, aber das Einfachſte wird ebenſtet werden könne, wenn Deutſchland geeinigt daſtehe. 
nicht geſchehen in der Geſpenſterfurcht vor den „Plä-In der Militärfrage ſoll König Leopold der Meinung 
nen Oeſterreichs.“ des jetzigen preußiſchen Cabinetes ſein, da er von 
Es iſt vollſtändig richtig, wenn die Kreuzzeitungder Meinung ausgeht, daß Belgiens Schickſal ſich 
die Exiſtenz einer neuen (zweiten) Depeſche des öſter⸗weſentlich auf ein militäriſches ſtarkes Preußen ſtützt. 
reichiſchen Cabinets an die Mitunterzeichner der Re⸗ 
formacte behauptet. Dieſe Depeſche trägt wie hinzu⸗ 
gefügt werden mag, das Datum vom 8. October. 
Während die Depeſche vom 26. September weſentlich 
nur den erſten Eindruck der preußiſchen Antwort 
auf das betreffende Collectivſchreiben conſtatirte und 
mit vorläufigen Vorſchlägen in Bezug auf die Wei⸗ 
terführung der Angelegenheit hervortrat, geht die zweite 
Depeſche, mit Zugrundlegung der inzwiſchen eingelau— 
fenen Rückäußerungen der einzelnen Regierungen und 
mit Berückſichtigung der hie und da geltendgemad)- 
ten abweichenden Geſichtspuncte, des Näheren auf 
Form und Inhalt des Schrittes ein, der nach der 
Anſicht des öſterreichichen Cabinets von Seiten der 
Reformſtaaten jetzt nach Berlin zu thun ſein würde. 
Es hat der Kreuzzeitung beliebt, die Stimmung der 
au a dieſer Staaten als bereits für die Reform⸗ 
ſache erkaltet und theilweiſe ſogar feindlich darzuitel- 
len; ſchon die nächſte Zeit dürfte lehren, daß ſie da⸗ 
mit entweder Andere zu täuſchen ſucht, oder ſich ſelbſt 
täuſcht. Aber allerdings liegt es in der Natur der 
Dinge, daß es nicht gerade ganz leicht iſt, und zumal 
auf dem Wege diplomatiſcher Verhandlung, eine voll- 
ſtändig identiſche Kundgebung von nicht weniger als 
22 Regierungen zu Stande zu bringen, welche um 
von allem anderem abzuſehen, ſich ſchon zum Theil 
gewiſſer Rückſichten gegen Preußen ſelbſt dann nicht 
entſchlagen können, wenn fie im übrigen entſchloſſen 
find dem Reformwerk ihre hingebendſte Unteſtützung 
zu leihen. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

Der Ausſchuß zur Berathung der Gebühren⸗ 
gejegnovelle hat bisher mehrere Sitzungen gehal- 
ten. Der $. 1, die Aenderung der Urkundenſcala be⸗ 
treffend, wurde vorerſt in suspeuso belaſſen. In 
2 wurde die Modification vorgenommen, daß die 
Ueberſtempelung der Stempelmarken binnen acht Ta- 
gen vom Ausſtellungstage des Wechſels, jedenfalls 
aber einen Tag vor der Präſentation von einem zu 
dieſer Amtshandlung beſtimmten Amte vorgenommen 
und das Datum der Ueberſtempelung beigeſezt werde. 
§. 4 wurde geſtrichen. Im §. 8 wurde beſchloſſen, 
daß die in der T. P. 60, 4 der durch das Geſetz 
vom 13. December 1862 geänderten Tarifsbeſtim— 
mungen angeführten ſtempelpflichtigen Correſponden⸗ 
zen der Handel- und Gewerbetreibenden über beweg⸗ 
liche Gegen ſtände ihres Handels- und Gewerbsbetrie— 
bes unter ſich oder mit anderen Perſonen nur dann 
ſtempelpflichtig ſein ſollen, wenn ſich daraus das We- 
ſen einer Anweiſung, eines Verpflichtſcheines, eines 
Schuldſcheines oder Wechſels entnehmen läßt. Im . 9 
wurde beſtimmt, daß die Gebühr für Rechnungen, 
Conti, Notizen, Ausweiſe, welche Handel- und Ge— 
werbetreibende ſich gegenſeitig oder anderen Perſonen 
über Forderungen für Gegenſtände ihres Gewerbe— 
betriebes ausſtellen, gebührenfrei ſind, wenn ſie 5 fl. 
nicht überſteigen. Der Ausſchuß iſt in ſeiner Bera— 
thung bis einſchließlich §. 9 vorgeſchritten. Heute 

Wie das Memorial Diplomatique jagt, hätte Herrſſett er feine Berathungen l 

Drouyn de Lhuys in der verfloſſenen Woche mit den Die 3 Abgeordneten Mende in Anregung ge⸗ 
Vertretern Oeſterreichs und Preußens eine Beſprechung brachte Lehensſteuer findet in parlamenkariſchen Krei⸗ 
über die deutſche Bundes Execution in Holſteinſſen, natürlich die Herren von der Grafenbank aus⸗ 
gehabt und erklärt, daß das Tuilerieen⸗Cabinet demſgenemen, lebhafte Zuſtimmung: die maßgebendſten 
deutſchen Bunde das Recht, Holſtein zu beſetzen, nicht ese des Hauſes haben den Antrag unter⸗ 
beſtreite, die Intervention in Schleswig aber als euro- ſchrieben. Mende ſchlägt vor, die Lehensſteuer bei 
päiſche Frage anſehe, bei welcher alle beim londoner Lehen an Grund und Boden mit der Höhe der be⸗ 
Protocoll von 1852 betheiligten Mächte mitzureden ſtehenden Grund- und Häuſerſteuer, bei Lehen an be⸗ 
hätten. e We e 5 ſ. w.) 

i 1 ; Amit der er Einkommenſteuer, bei Lehen an 
der Fe gliſchen te aber m fal Schmuck und anderem todtliegenden Capital mit 1 
daͤniſche Angelegenheit nicht befaßt. Ueber die Ver- Percent des Wertes auszumeſſen. Will ein Lehend- 
ſchiebung der betreffenden Berathung wird nun derſträger der Beſteuerung ausweichen, jo kann er dies 
„L. 3.“ vom 18. d. geſchrieben: Der von dem bateri- durch Ablöſung des Lehens: Für die entfallende Steuer 
ſchen Bundestagsgeſandten Freiherrn v. d. Pfordtenſempfinge dann der Staatsſchatz die Ablöjungöquoten, 
als Referenten ausgearbeitete Bericht gelangte zwar ache höher 3 find, als in dem Geſetze über 
in der vorgeſtrigen Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe Aufhebung des Lehensverbandes, welches in der ae 
zur Vorlage, doch wurde die Berathung über denfel- Jen Seſſion vom Herrenhauſe verworfen wurde. Men⸗ 
den noch nicht zum völligen Abſchluſſe gebracht. Zu- de s Antrag Are large Br e 55 2 — 
verläſſiger Mittheilung zufolge wurden indeß bei den namhafte Einnahme für | en s 1 eb e 
Berathungen der Ausſchüſſe keineswegs die geſtellten raſchere Abwicklung in der facultativen Aufhebung der 
Anträge auf entſchiedene Ablehnung der Anfinnen derſpon volkswirthſchaftlichen Geſichtszuncten auch durch 
enzliſcen Note irgend wie been HERDER allein die aus verwerflichen eueerbeltniſe⸗ 
Wichtigkeit des Gegenſtandes hat zu einer fo einge⸗ „ In der Sitzung des Abgeordneten duuſes vom 
henden Berathung des Entwurfes veranlaßt, daß für 20. d. hat das Miniſterium einen Geſetzentwurf, die 
deren Berndigung noch eine weitere Sitzung der ver⸗ politiſche Organiſirung betreffend, vorgelegt. 
N we erforderlich bleibt. Seed ne 
Die ſämmtlichen aus Frankfurt a. M. nach BR 70 
Leipzig gekommenen Nationalvereinler ſind in Oeſterreichiſche Monarchie. 
der öffentlichen Verſammlung ausgeblieben, wie denn Wien, 21. October. 
auch die von ihnen angekündigten Anträge nicht vor Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdinand 
gebracht wurden. Hiernach zu ſchließen, hat ein Zer-| Mar find am 18. d. in Iſchl angekommen. 
würfniß ſtattgefunden, und ſcheint denn doch die ge Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ludwig Vie— 
fürchtete Spaltung ſich vorzubereiten. Die „preußiſcheſtor wird morgen nach Iſchl abreiſen. 
ade — iſt es, welche fie herbeiführte, gerade an die Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Heinrich 
ſer bei der gegenwärtigen Sachlage feſthalten zu müſ⸗ſind am 18. d. von Unter⸗Steier in Graz eingetroffen. 
ſen, erklärten die preußiſchen Agitatoren für einen FM. Ritter v. Schmerling wird nach dem 
Ehrenpunct (h. „Kamerad“ nur noch kur Zeit das Commando des 
Die Urſache des Beſuches, welchen König Leopoldſ7. Armeecorps (Treviſo) führen, da er für einen hö— 
der Belgier dem König Wilhelm in Baden-Baden heren wichtigen Poſten deſignirt ſei. 
abſtattete, ſoll in der That die Kriſe in Preußen ge— Das vom böhmiſchen Landtage in ſeiner letzten 
weſen ſein. Wie wir bereits gemeldet, hat König Leopold Seſſion votirte Geſetz, betreffend die Auszahlung des 
dieſen Zweck entſchieden nicht erreicht. Die „K. Z.“ Schulgeldes an die Volksſchullehrer in Böhmen (dem— 
bringt aber noch eine Verſion, welche viel für ſichſſelben zufolge hat die Gemeinde das Schulgeld an 
bat. König Leopold wäre demnach von dem Wunſcheſdie Lehrer in monatlichen Anticipatraten zu zahlen), 
ee geweſen, die Steigerung des Zwieſpalts zwis[ift von Sr. Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung 

chen den deutſchen Regierungen, namentlich zwiſchen vom 10. October genehmigt worden. 


ur 


Der Biſchof Ludwig Haynald hat, wie dem „Id. Abgeordneten Wiens fanden einen ausgezeichneten Empfang. 
Tan.“ berichtet wird, am 14. d. als am vierundzwanzig⸗Bei dem geſtrigen Banket brachten Herr Dr. Mühlfeld 
ſten Jahrestage feiner Prieſterweihe und am elften ſeiner einen Toaſt auf Deutschland, Rechbauer auf die Veteranen 
biſchöflichen Wirkſamkeit, verſchiedene fromme Fundationen und Ritter v. Wertheim auf die Stadt Leipzig aus. Die 
im Geſammtbetrage von 39.000 geſtiftet. Tiſchreden wurden mit großartigem Jubel aufgenommen. 

Es hieß daß der vor Kurzem plötzlich verſtorbene Re-“ In Poſen befindet ſich ſeit den letzten Tagen 
dacteur der „Gaz di Verona,“ Perego, vergiftet wurde.funter den wegen Hochverraths in der Berliner Haus⸗ 
Die Vermuthung, daß Perego keines natürlichen Todes ge-\voiytei in Unterſuchungshaft figenden Polen auch eine 
ſtorben, erhielt durch den Umſtand eine Beſtätigung, daß Dame, die geſchiedene Frau von Hulewicz aus Breslau. 
von der gerichtlichen Sanitäts⸗Commiſſion der Magen, die [Sie iſt mit dem verhafteten Gutsbeſitzer v. Hulewicz 
Gedärme und die Leber verpackt und verſiegelt wurden, nicht verwandt. — Der bekannte frühere Abgeordnete 
um dieſelben den Gerichtschemikern des Tribunals zur wei- von Niegolewski befindet ſich in der Charité wie 
teren analytiſchen Unterſuchung zu überweiſen. Nach demſderum in Haft. 
in Verona erſcheinenden „Indicatore“ wurde jedoch bei der 
gerichtlichen Obduction des Herrn Perego, der fieben Aerzte 
beiwohnten, die Todesurſache als eine natürliche befunden; 
es fand ſich nämlich Erweichung des kleinen Gehirns und 
des verlängerten Rückenmarks, womit jeder Verdacht eines 


Frankreich. 

Paris, 18. October. Der Moniteur erſtattet 
heute auch einen ausführlichen Bericht über Billault's 
Leichenbegängniß. Wir finden darin den Wortlaut der 
von Baroche, Rouland und Leroux gehaltenen Grab⸗ 
an dem Verſtorbenen verübten Verbrechens beſeitigt erſcheint. reden. Baroche ſchloß mit folgender Aufforderung: 

Oeutſchland. „Ehren Sie den Führer, der auf der Wahlſtatt fällt, 

Aus Leipzig, 18. October (Abende), wird geſchrieben: aber ſeien Sie gutes Muthes Schaaren wir uns dich⸗ 
„Das Jubelfeſt der Leipziger Schlacht ift wie das Turnfeſtſter um den Thron, der die Schutzwehr Frankreichs 
von den Göttern recht gnädig bedacht worden. Das Wetter iſt! Drängen wir uns um den Herrſcher, der dieſes 
ift nicht gut beſſer zu wünſchen. Der Himmel ift bis ſpät Land gerettet hat und ſein Werk zu vertheidigen wiſſen 
Abends rein und klar und verspricht auch für die nächſt⸗ wird. Frankreich iſt mächtig und fruchtbar an glorrei⸗ 
folgenden Tage beſtändiges Wetter. Soweit iſt Alles gut, chen Söhnen. Beweinen wir den, der nicht mehr iſt, 
aber die rechte Feſtesfreude fehlt doch, man kann es ſich und iſt dieſer Pflicht genügt, ahmen wir ihm nad): 
nicht hehlen. Der Tag hat allerdings nicht viele Gelegen. Jeder nach dem Maße feiner Kräfte, und dienen wir, 
heit zur Entfaltung der echten Volksluſt geboten. Die geiſt⸗ gleich ihm, bis zum letzten Hauch Frankreich und 
lichen und weltlichen Geſangsaufführungen von heute Mit dem Kaiſer! — An die Töchter Billault's, Mme Buſſon 
tag auf offenem Markte hatten etwas Erhebendes, es iſt und Mme. de la Noue hat der Kaiſer, wie der Mo⸗ 
wahr; doch war der Eindruck der extenſiv koloſſalen Ton- niteur meldet, 8 Condolenzſchreiben gerichtet. — 
maſſen durchaus kein impoſanter. Es waren weit über tau⸗ Der Herzog von Morny hat, wie der Moniteur au 
ſend Sänger und Sängerinen aus Leipzigs Stadt undſzeigt, dem Leichenbegängniß nicht beiwohnen können, 
Umgegend, ſowie aus Berlin und Dresden dabei thäti weil ihn ein Unwohlſein in ſeinem Schloß Nades 
Den Veteranen und Ehrengäſten, den Deputirten der feſt⸗ zurückhielt. Derſelbe Fall war, laut France, mit dem 
gebenden Städte wurden dann excluſive Genüſſe geboten Grafen Walewski, der auf Schloß Etiolles unwohl 
in den geſchloſſenen Räumen des Gewandhauſes, der Cen- ewerden iſt.— Es iſt auch bemerkt worden, daß kein 
tralhalle und des Stadttheaters. Das große Publicum ſahſeinziger Cardinal bei der Trauerfeierlichkeit anweſend 
ſich davon ausgeſchloſſen, die vielen von nah und fern her⸗[war. T Der Herzog von Malakow bezeigt wenig 
beigeſtrömten Feſttheilnehmer wogten halb zwecklos in hellen Luſt, die Stelle eines Gouverneurs der Inpaliden an⸗ 
Schaaren durch die Straßen, ohne daß die rechte Stim- zunehmen. Ju Algerien aber jähe man ſeine Entfer⸗ 
mung ſich regen konnte. Erſt mit Einbruch der Dunkelheit nung nicht ungern, und die Ernennung von Randon 
kam etwas Leben in die Maſſen. Die Straßen und Plätze für dieſen Poſten würde mit Vergnügen daſelbſt ge⸗ 
erklangen von Trommelhall, von fröhlichen Männerchören, ſehen werden. — Vorgeſtern hat der König der Helle⸗ 
von den Märſchen aufziehender Muſikbanden, welche letztere nen eine joniſche Deputation empfangen, welche ihm 
für den Fackelzug beſtellt waren. Der Fackelzug bildete ſichſeine von den in Paris wohnhaften vder anweſenden 
auf dem Roßplatze an fünfzig daſelbſt aufgeſtellten prov. Joniern unterzeichnete Adreſſe überreichte 
oriſchen Laternenſtationen, voran eine große Schaar mit ‚Dem „Czas“ wird folgende „Warnung“! zuge⸗ 
Windlichtern, hinterdrein eine Abtheilung Lampionsträger ſchickt: Von vielen Seiten erhalte ich die Nachricht, 
(unter dieſen die Männergeſangsvereine und Turner des daß bisweilen für polniſche Emigranten ſich ausge⸗ 
Leipziger Schlachtfeldes), in letzter Linie die eigentlichen Fa⸗ bende Perſonen in die Wohnungen wohlhabender Lands⸗ 
delträger: Studenten, Turner und Feuerwehr. Das Ganzeſleute kommen und ihnen Sammellisten für allgemeine 
durchſetzt mit Muſikchören, eröffnet durch das Turnertrom. wohlthätige Zwecke oder Liſten in meinem Namen 
melchor, ſowie fünfzig Turnerfackelträger. Soeben lodern auf und mit meiner Unterſchrift, am öfterſten nur mit 
dreizehn hervorragenden Puncten des Schlachtfeldes rieſige der Adreſſe auf dem Couvert: De la part du Se- 
Freudenfeuer auf. Man ſieht deren Schein den Himmelſeretaire de la princesse Adam Czartoryska vor: 
röthen und der Welt verkünden, daß wir, wie Arndt 1814 [legen. Ich habe deshalb die geehrten Landsleute, zu⸗ 
ſchrieb, eben „durch Feuer und Schwert“ erlöst ſind. mal die aus der Heimat kommenden, zu warnen, 

Der „Bresl. 3.“ kamen die nachfolgenden tele-daß ſolche Liſten falſch find und keinerlei Rückſicht, 
graphiſchen Mittheilungen zu; im Gegentheil Verdammung verdienen. Paris, Hotel 

Leipzig: 19. October. Der Feſtzug nach dem Schlacht- Lambert, 8. October. Johann Sawicki, Secretär der 
felde bei heiterſtem Wetter war glänzend, über 100,000 Fürſtin Czartoryska. f 
Menſchen waren verfammelt. Die Feſtrede des Bürger“ Aus Vera⸗Cruz, 10. Septbr., hat die France 
meiſters Koch war von nationalem Geiſte durchdrungenzſ befriedigende“ Nachrichten: etwa die Hälfte des me⸗ 
er dankte den Veteranen; die Güter, für welche fie gekämpft, xicaniſchen Volkes, darunter ſämmtliche Indianer⸗ 
ſeien uns noch nicht gewährt, aber das nationale Bewußt ſtämme, hatte ſich bereits für den neuen Kaiſer erklärt; 
fein ſei jetzt erwacht, und dies bürgt für die Erreichungſgegen Ende November dachte man der Zuſtimmung 
dieſer Güter. Die Zuſtimmung der Völker zu den Vor- des ganzen Volkes gewiß zu ſein. 
ſchlägen der Fürſten ſei nothwendig. — Darauf fand die Spanien 
Grundſteinlegung zum Nationaldenkmal ſtatt, wobei das Der Epoca wird Folgendes als Ergebniß der Wah⸗ 
Feſtlied von Prutz gefungen wurde. Kochs Rede erregteſlen gemeldet: „248 miniſterielle Abgeordnete, 8 Pro⸗ 
allgemeine Begeiſterung. Der Feſtzug dauerte 3 Stunden. greſſiſten, 26 entſchieden oppoſitionelle und 31 zwei⸗ 
Ende vier Uhr. felhafte oder ſolche, die ſich unter keine beſtimmte 

Leipzig, 19. Oetober, 5 Uhr Nachmittags. Feſtdi- Rubrik bringen laſſen. Die Claſſificirung iſt natürlich 
ners in der Centralhalle, in Tivoli, im Hotel „de Pologne“ mangelhaft; jo viel aber iſt klar, daß das Ministerium 
und im Odeum. Toaſte wurden ausgebracht vom Bür-ſeine ſehr bedeutende Majorität hat.“ 
germeiſter Cichorius auf die Einheit Deutſchlands und die Italien. 
Veteranen, von Dr. Stein auf Leipzig, von Wunſch auf Die halbofficielle „Gazzetta di Torino“ hat die 
die bürgerliche Selbſtſtändigkeit, welche alle Städte durch- Frechheit, eine Anzahl von Kunſtgegenſtänden anzu⸗ 
dringen und dann die Einheit des Vaterlandes begründen führen, welche ihrer Angabe nach dem Lande Modena 
möge, von Metz aus Darmſtadt auf Schleswig Holſtein, gehörten und bei dem Rückzuge der mobi Trup⸗ 
von Franz Duncker auf den Wahlſieg in Preußen. Ueberallſpen von Sr. k. Hoheit dem Erzherzoge Franz V. von 
Begeiſterung, große glänzende Illumination. Modena mit nach Venetien genommen wurden. Die 

Vom 20. October meldet ein Privat-Telegramm: Die „Gazzetta“ fragt, welchen Namen ein ſolches Verfah⸗ 


— 


gab Napoleon die erſten Befehle betreffs des 


fie daher den Friedens⸗ gend beſetzt; das Centrum Macdonald) in Oſtſüdoſt hielt Dölitz, Lößnig und Döſen bis dicht an Connewitz und anſein großer Theil der erzherzoglich Albrecht'ſchen 


mit 
6 e b ; a indli E Damme bea iſchen Gatto 
zu Theil. Ver- nahe gerückt war, hatte die von Pfaffendorf bis zur Scharf. Schlüſſel der feindlichen Stellung, Probſtheida (ein Stünd-|Ausbeflerung ht uftragt. Die Post zu 
3 erhielt er nur durch das Corps von Reynier, dasſrichterei aufgeſtellte Reiterei den Zugang zur Stadt zu ver / ſchen ſüdöſtlich von Leipzig), zu erſtürmen. Der Feind ward kae nec n ird in Barken beſsrdert, da der der Pa⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die „G. C.“ ſchreibt: „Kürzlich brachten mehrere Blätter 
Majeſtä 


1 8 ö N die 5 daß a. Ofner J. Sieber — — 
Im Süden und Südoſten hatte der rechteſnewitz vordringen. Sie hatte die Kerntruppen unter demſden Kaiſer zum Erben ſeines Vermögens eingef Dieſe 
J j hatte ch 6 Pr Nachricht wird nun von competenter Seite als 


men unbe⸗ 


* In Teſchen iſt in der Nacht vom 14. auf den 15. d. M 
Flachsſpinn⸗ 
Uber der Beſchädi⸗ 
aſchinen, Transmiffio⸗ 

oral ruinirt. Der Schaden beläuft 
ſich in runder Summe auf circa IE 000 fl. 
„ Die Nachrichten von den ueberſchwemmungen des Nil aus 

3. lauten ſehr betrübend. Die Dämme find 
M. an vielen Stellen durchbrochen und die Felder vollſtändig unter 
. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht umgekommen. 
unterſt ag 


nen, Werkzeuge und Vorräthe t 


noch nicht vollig eingerichtet if. Der unterbrochene Eiſen⸗ 
14 Monaten wieder aufgenommen werden 


ren verdiene, für welches eine ſonſtige minder hoch⸗Daß die National⸗Regierung und de N * i a . f 
geſtellte Privatperſon in einen Criminalprozeß ver- Geiſter die Hand im Spiele den, kent en Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. Die erſte Nummer der in Paris herausgegebe⸗ 
wickelt werden würde. Zur Beruhigung der „Gaz⸗ leicht denken, und dieſe Vermuthung ſcheint auch die oe cem berg bereite un Mulchen leſen wu im „G. B. nen Zeitſchrift: La Pologne“ iſt bereits erſchienen. 
zetta di Torino“ können wir nur verſichern, daß die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich 1 F Das 12 er ſich are eine Coneurrenz zur Submiſſion auf das Herausgeber iſt Kaſimir Urbanowski, Adminiſtra⸗ 
von ihr angeführten und näher ſpecificirten Kunſtge- Rathhaus iſt nach der Citadelle eine der wichtigſtenſdes der Werne 2 * n tor der Oberſt Andreas Gawronsfi. 

genftände vom Vater Seiner ke k. Hoheit des jetzt Stützen der ruſſiſchen Regierung in unſerer Stadt.] Credit mobilter mit den bezüglichen dee * iii Mlawer Abtheilung hat nach dem „Dzien. 
regierenden Herzogs aus eigenen Mitteln angekauft Es birgt in feinem Innern eine große Anzahl politi- dung bringen zu können. Bekanntlich ſteht das gedachte Inmtitut, pow. am . 8 bei Lubowidz die Inſurgenten⸗ 
wurden, durchaus nicht dem Lande gehörten, und daß ſcher Gefangenen (diejelben wurden ſofort beim An- Paret Ceed mobiler aBıe wir denden im aach der Ban, ſchaar Orlih und eines Franzoſen geſchlagen und 
daher der Herzog Franz V. nur ſein Eigenthum mit⸗ fang der Feuersbrunſt nach dem gegenüberſtehenden n A. Goldschmidt e De =, en zerſprengt. Viele Inſurgenten wurden getödtet und 
nahm, weit koſtbarere Schätze, die ihm gehörten, der Theater übergeſiedelt), ferner ſind in demſelben ſämmt⸗ Wie verlautet, hat die Creditauſtalt im Vereine mit den verwundet; 40, darunter Orlik gefangen. 

Raubgier des Sardenkönigs preisgebend. Dafür er⸗ liche ſtädtiſche Kaſſen untergebracht; endlich iſt es der Bankhänſern Rothſchild, Todesco und Königswarter ihre Offerte ; — — 
laube uns, ſchreibt ein Correſpondent. des „Fremden- Sitz der Warſchauer Geheimpolizei e e auf die Linie e innapt erneuert. ? Wien, 21. October. [Sitzung des Abgeord— 
blatt“ aus Venedig, die „Gazzetta di Torino“ dieſven. Es giebt treu ergebene Diener der ruſſiſchen 1 e ul Discont wurde auf 5 Perc. netenhauſes.] Erſter Gegenſtand der Tagesordnung 
Frage, welchen Namen der Mann verdient, welcher Regierung, die ſeit Monaten das Rathhaus nichtſ Petersburg. ; ſarker Sitberjenbungen nachſiſt der Bericht des Finanzausſchußes über den von 
mit dem Silbergeſchirre, welches noch das Wappen verlaſſen haben, um nicht den Executoren des Revo Derlin, 20. October. Anläßlich der Wahlen keine Börſe. der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend 
ſeines früheren Beſitzers des Großherzogs von Tos⸗lutionstribunals in die Hände zu fallen. Graf Berg. e age dee Met. 643. — Wien 1044. die Steuer-, Stempel- und Gebühren- Erhö- 
cana trägt, die Tafeln beſetzt, an welchen er mit ſei⸗ und Baron Korff verfügten ſich perſönlich an Ort und Staatsbahn 197. — Grebitelcien 188]. 2 (800er Be 87. — n 8 1808 n 


nem Hofe ſpeiſ't und die Pferde reitet, welche in den Stelle. Große Stöße mit Acten wurden aus den Fen- Auleten v. J. 1859 813. ; 85 hr 
großherzoglichen Marftällen in Florenz und Piſa zu⸗ſſtern geworfen, doch werden wohl viele Acten ein Raub Paris, 20. October. Schlußcourſe: percent. Rente 67.20. — Berichterſtatter iſt Hofrath Taſchek. Der Aus⸗ 
4ipere. 96.—. — Staatsbahn 417. — Gredit⸗Mobilier 1130. —ſchuß beantragt, das Haus wolle einen von dem Aus⸗ 


rückblieben und ebenfalls Privateigenthum des beraub-|der Flammen geworden fein. Als Curio ſei 56 6 f. - 
ten Großherzogs waren? Dieſer Mann war und iſtſerwähnt, 158 Bet Correſpondent die fie Pele — mit Fer gende mage 80 tun — r d renden Seeker 
der jetzige König von Italien. als den Brandſtifter bezeichnet. Er ſchreibt: Daß Geſchaft. Der Discont wurde auf 5 — ee. der direeten und indireeten Steuern und 
Aus Rom ſchreibt man der „Gen.⸗Corr.“ untermſdie Brandſtiftung, wenn ſolche wirklich geſchehen iſt, heiß — antaßlich Master Sütberienbungen nach St. Beiereburg. Zuſchläge in den Monaten November und Decem- 
12. d. M.: Ich bin heute in der Lage, Ihnen ganzinicht ohne Beihilfe der Polizei geſchehen konnte liegt eee e . Menrungen. Preis für eine ber 1863 annehmen. (Die Regierung behauptet und 
beſtimmte und genaue Aufklärungen über die in neue-⸗ſauf der Hand; beſonders da jetzt der Zugang zu den Auger Agio: Weißer Weizen n * — un 5 mit Recht, daß zur Forterhebung der bereits auf or⸗ 
ſter Zeit durch faſt alle Hauptorgane der europäiſchen Räumen des Rathhauſes ſehr erſchwert iſt. Auch die Roggen 42 — 49. Gerſte 33 — 40. Hafer 27 N ganiſchen Geſetzen beruhenden Steuern eine beſondere 
Journaliſtik mit ſo viel myſteribſem Beiwerk gelau- Feuerwehr, die meiſtentheils aus Polen beſteht, Toll in 1 Winterrübſen per 150 Pfund Brutto: 190 Bewilligung nicht erforderlich ſei, während der Aus⸗ 
fenen und ſich scheinbar einander widerſprechenden das Gebeimniß eingeweiht geweſen Tet 9 licht bis 214. — Sommerrübjen per 150 Pfund Brutto: 160—184 ſchuß das unbedingte Steuerbewilligungsrecht in An⸗ 
Gerüchte über unſere gegenwärtige Lage mitzuteilen. ſehr flau erfüllt haben Von Manch 85 Rt Abc — Zone € 1 1 f. 97 ee (894 Wiener Pf) ſpruch nimmt.) 

Die Einen behaupten, daß unſere Regierung neue- das Gegentheil behauptet. Man gat jet, daß Agio) von 919 Thlr. F außer Nach Verleſung des Berichtes theilt Berichterſtat⸗ 
ſtens dringende Veranlaſſung gehabt habe, gewiſſe die Polen alle Regierungsgebäude dem Feuer nach Lemberg, 19, October. Laut eingelangten Berichten geben ter mit, daß eine Minorität von 6 Stimmen im 
böchſtbedrobliche Eventualitäten, welche franzöſiſchenſund nach opfern werden, um die Verwaltung des Lan⸗ en . e be und anderer Ausſchuß ſich dafür erklärt habe, in dem Geſetze ſei 
Urſprungs ſein ſollten, ernſtlich in's Auge zu faſſen, des zu erſchweren. f a Sperzer — Sekt bab = . — nur von der weiteren Einhebung der imdirecten 
dagegen auch bereits energiſche Maßregeln und weit Der „Neuen Preußiſchen Ztg.“ wird aus Wa r⸗ſſn Weizen 44, 448 Hafer 10. 1.25, 1.20 . Steuern zu ſprechen, da dem Haufe nicht das Bewil⸗ 
gehende Pläne feſtgeſtellt hätte; Andere gaben wiederſſ chau, 16. d., geſchrieben: Ohnerachtet durch den Schuß Gerſte 1.10, 1.13, 1.15 — Hafer 1.—, 1.76 — Haide 1.— ligungsrecht der directen Steuern zuſtehe. Eine Ma⸗ 


di teſe plö gli ſoraniß RN i 1.20, 1.26 — Erdäpfel 40 kr. 33 kr. 40 kr. — ritä 5 Sti ich für di 
e e . erg mare Bahn 
„ 1 7 * „ 5 e⸗ 


vollſtändig unbegründet und illuſoriſch geweſen ſeiſPatrouille führte, verwundet wurde, ſind die währendſs. 40 — weichen 5.50, 8.—, 420 — 1 Pfund Rindfleifh 9 kr. willigt“ habe eine Minorität geſtimmt und dafür 
7 ’ 0 " un a 2 


und daß ſich die plötzliche Conſtellation an der Seine, der erſten Nacht verhaftet geweſenen Gebrüder Hoſer 10 fr., 12 kr. — 1 Maß Aquavtt 80 fr., 65 kr., 65 kr. — . x 
j 5 Dae 0 eee rutz, Kleeſamen und Wolle kamen im Handel richt a Ruh das Wort „eingeſtellt“ beantragt. 


wenigſtens bezüglich Roms, bis jetzt in Nichts geänsigeftern ſchon frei gelaſſen, ſonſt auch Niemand men „eingeftellt 
dert hätte. Beide Theile hatten inſofern gleichzeitig ans 20 Leuten Rx Me eaneihen Be a im Sa De e ee Gen, 533] Nach einer ziemlich lebhaften Debatte wird der 
Recht, als der Sturmwind in Wirklichkeit nicht ge⸗ſtet, noch ſonſt wie beläſtigt worden. Selbſt der imſſcher halber Imperial 9.24! G., 9.22 — Fe er a ganze Geſetzentwurf in der Faſſung der Regie⸗ 
rade von Paris her drohte, die römiſche Curie aberſ Garten bei der Nachforſchung nach dem Verbrecher] del ein Stück 1.75 G., 1.763 W. — Preußiſcher 5 rung mit Weglaſſung der Worte im Art. I.: „Zur 
anderſeits vollgiltig genügende Gründe hatte, denſel⸗ſentſtandene Schaden iſt ſehr geringfügig, und alle! 7 G. 1.68} u. = Bolnifher Courant pr. 5 fl. —— G. Bedeckung der außerordentlichen Ausgaben“ mit gro⸗ 
ben von Turin aus zu erwarten und ſich für dieſen Gerüchte, welche man hier Polniſcherſeits ne ee‘ a et 98 Mae ohne Coup. 73.93 fer Mehrheit angenommen. Damit iſt die Forderung 
Fall in geeigneter Weiſe zu rüſten. Dieß geſchah nunſwundungen und Exceſſen, die bei dieſem Ereigniß 7775 G. 78.50 W. Galtz. Senates hi W des unbeſchränkten Steuerbewilligungsrechts für heute 
auch fürwahr auf böchſt überraſchende Weile wie auch durch die Ruſſen begangen ſein ſollen, verbreitet, find] Coup. 73.85 Galt, et MationatsAntehen ohne Gouv. 61. 20 von der Majorität des Haufes abgelehnt. Das Haus 
ohne alles Aufſehen und 7. ern es 5 wieſnur e fe a — Im Nonnenkloſter der an W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 196.75 G. er Gen 15 a 5 1 85 155 fi der 82 
geradezu hirnlos der von den Revo utionären unjeren|Felicianerinen find, wie es heißt, viele revolutionäre rn C as 4 egenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
Staatsmännern gemachte Vorwurf der Lethargie undſPapiere gefunden worden. Wie wir hören, ſoll jetzt 181 rr 1104 ve f. ie rg et richt des Ausſchuſſes in Betreff der Aufhe⸗ 
Unthätigkeit ſei. Als es ſich namlich darum handelte, den Beamten, als eine außerordentliche Contribution, noten für 100 f. öfter, Wahr. f. poln. 385 verl, 379 bez. — bung des Geſetzes bezüglich der Brannt⸗ 
ſich mit Thaten in Bereitſchaft zu halten und Gewaltſvom Gehalt monatlich wirklich ein Procent wirklich . 150 fl. öft. W. Thaler 90 verl., 89 be weindifferenzialſteuer in geſchloſſenen Dr 
mit Gewalt zurückzudrängen, zeigte es ſich plötzlich, ſabgezogen werden. Ruſſiſche e B Währ. 112 verl, 111 bez. ten. Der Ausſchuß beantragt durch ſeinen Bericht⸗ 
daß unſer Kriegsminiſter, Cardinal Merode, für diefen! Nach der „N. 3.“ iſt der Präſes der General-]8.98 verl, 8.84 bez ee 3 Eurer, orsſerſtatter Freiherrn Nieje- Stallburg die Aufhebung 
Fall in aller Stille ein bereits geiſtvoll und ſachmä⸗ Landſchaftsdirection, Kretkowski, der wegen der be⸗fvert, 5.32 bez. —— Wolwicht ter. Rand Dukaten fl. 5.40 ha dieſes Geſetzes welchem Antrage das Haus ohne 
big ausgearbeitetes Projeet Sr. Heiligkeit zu unter⸗ kannten Coupons⸗Umſetzung verabſchiedet wurde, außer: 5.32 bez. — Poluiſche Pfandbriefe ohne Couvons fl. v. 921 Debatte beitritt. 
breiten in der Lage war und auch die Hauptbedin- dem noch zur Deportation nach Sibirien verurtheilt a 9 5 e BR 1 öſtr. a 1 Debatte wurde nur noch durch einen 
8 „ BY en \ nr N h 764 „ 3 „ Pfandbrie Coup. in' 1 1 
gungen zur factiſchen Ausführung deſſelben moͤglichſworden. Seine Frau ſoll Erlaubniß erhalten haben, in CM. A. 80 verl, 791 bez. — GcunbentioßnngssObtigationen flärte eig: ner Auth Babe Tee ge ir 


gemacht habe. Der Grundgedanke deſſelben war: Bil- ihn zu begleiten. im öftere, Währ. fl. 764 ver, 75 bez. — National⸗Anleihe vom 25 € | N 
2 3 Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 813 v., 805 bez. — Actien der Carl Janz erfüllt, weil er in dem Berichte einer Petition 


dung einer römiſchen Armee von 60.000 Mann und Die Zollkammern im Königreiche Polen ſtan an 5 a 
Verzich leitung auf die franzöſiſche Decupation. 1 ten. ker mit Ber er 1 8 7 Nee voll eingezahlt fl. öſterr Währ. um 8 Interpretation dieſes Steuergeſetzes 
Rußland. nen Zollverwaltung, welche die Erträge mit St. Pe- — 1 ben bt erwähnte, welche von dem Hause bemjelben 

Vom Kriegsſchauplatz wird dem „Dzien. nar.“|tersburg zu verrechnen hatte. Dieſe fällt nunmehr — zu dem Ende zugewieſen wurde, darüber einen An⸗ 
aus Krakau geſchrieben, daß Chmielinsft, derſweg und jede einzelne Kammer tritt in unmittelbare trag zu ſtellen. Daher beantragt Winterſtein: „Das 
von ſeiner ſchweren Krankheit N ſchon Aa alle enger 15 e e n in St. Peters⸗ Neueſte Nachrichten. 1 N 1 * auf⸗ 
' iſchen zerſtreuten Abtyeilungen Muſterungſburg. Es iſt dieſes keine kleine ierigkeit fü 1 ie auf Grund des Geſetzes vom 29. Oct. 
im Krakauiſchen zerſ heilung N Schwierigkeit für den) Von der Gränze des Rzeszower Kreiſes wird)1862 R-G. B. Nr. 74 in geschlagen Orten ent⸗ 


ten und dieſe zu einem Corps vereinigt habe. Handel, der mit jedem kleinen Anliegen na Pe⸗ f ! 0 \ 
Via terostamstt heißt es, daß deſſen Erwählungſtersburg ſich wird wenden und 7 Eniſcedung 5 unterm 18. d. mitgetheilt, daß am 16. und 17.ſtandenen Steuerrückvergütungsanſprüche mit Beſchleu⸗ 
zum Hauptorganiſator im Ausland beſtätigt wurdeſwarten müſſen. s in der a zwiſchen Eetownia und Groble ſichſnigung zu prüfen und die gebührende Rückvergütung 
und daß er zu dieſem Zwecke von der Nationalregie⸗ ae 1 00 ler angeſammelt haben. Es gelang zu leiſten. ö 
rung 8 Millionen poln. Gulden erhalten habe. — — — Bee 8 k. Militär 150 bis 160 Mann ſammt 15) Nachdem Berichterſtatter erklärt, der Ausſchuß 
Wie der „Dzien. poz.“ berichtet, war am Sr 9 5 Aubrüſeungsbegeaſtanden 1 Pepe Rn und Behr Me N - een 
{ j i iſion i diner Klo— P min! - j > \ Cavallerie- z empfohlen, weil er ni 
8 = ir is a a — 1 jedoch Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. Pferde aufzubringen. Sie wurden nach Tarnogöraſin der Cage war, die Richtigkeit derſelben zu bien 
des Blat hinzufügt, aus dem Jahre 1830 aus. Krakau, den 22, Detober und ons dort nach Lezajsk gebracht. £ und der Finanzminiſter die Verſicherung gege⸗ 
gegraben wurbe. ! 18 = 8 der Herr 3 7 Galizien FM. 72155 14 5 75 wurde eine große Zahl von Zuzüglernſben, daß das Miniſterium Alles aufbieten werde, um 
Bon der polniſchen Gränze wird der „Pos. eingetroffen orff Pouilly iſt vorgeſtern Abends in Lemberg 115 Ei 8 ei er 5 . und dauerten n wenn ihre Forderungen gerecht ſind, zu⸗ 
Zeitung“ geſchrieben: Ueber das Gefecht von Sleczyn, In der Univerſitäts⸗Druckerei iſt hier neuerdings das 4. Heftſſage der ER is zum 19. d u Laut Aus⸗ a 5 2 702 wird der Antrag Winterſtein vom 
über welches vor einigen Tagen der „Pol. Ztg.“ ge a erwähnten polniſch⸗lateiniſchen Wörterbuches vom Hochwürd. C0 pn lch a ſie für das Wierzbicki ſche Hauſe abgelehnt. Ehe. 
meldet würde, dab die Polen bei dieſem Orte in der ietiFowirz ichen, er welches 160 Mann ſtark jenſeits der Gränze Nächſte Sitzung: Freitag, 10 Uhr. Tagesordnung: 
Nähe des Goplo⸗See's eine ſchwere Niederlage erlit⸗ſwurde die augeklneihte Beef zes . Brauneter-Schaferſbei Huta lagert, beftimmt, es scheinen jedoch ſehr we- Ablöſung des Beiräte: Wahl des Steuerreform⸗ 
ten und 40 Todte und 30 Verwundete gehabt hät- In dem gehen Poſſen⸗Lücenbüßer En 4 el a Er hinübergekommen und die Expedition in dieſer Ausſchuſſes. Schriftfü rerwahl. 5 
ten, aud eine ſtarke Anzahl Gefangener in die Hände als Gaſt auf und für Herrn Ott ein. Die Sängerin Frl. Rene Gegend geſcheitert zu ſein. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Wien berichtet: 
der Ruſſen gefallen wären, berichtet die franzöſiſche Glücklicher war eine aus Zuzüglern des Sandecer, Wenn der Reichsrath aus der Hilfe des Monarchen 


aus Graz, deren Gefang von guter Schul t wurd i⸗ 
Zeitung „Opinion nationale“, daß der Aus 7 maliger Gaſtrolle hier eugagirt. . 52 een, ehemaligen Jasloer, und des Tarnower Kreiſes gebil⸗[für Ungarn ein Capital für Partei- Anſichten mache 
Ag en 1 . we Sich bie a 5 8 1 erg dete neue Abtheilung, welcher es gelungen iſt, am 20. würde er bei der Hofkanzlei auf entſchloſſenen Wider⸗ 
die Ruſſen nach Kaliſch zurückgezogen und die Polen ſehenen Thiereremplaren, wie weiße Elephanten, Kameele, Rhino⸗ 3 Ste sol. Be Saeed Mai dle Riderftanböaränte au 1 u Se. 
! E . N rdigen geruhen. 


ihre Todten und Verwundeten fortgebracht hätten r uſw. in Krakau eintreffen. eren . N : 
ı ; : en imer der letzten Sitzungen des Lem b Gemeinde- ligörski beſtimmt fein. — In de Ber 21. i i 5 30. 
Tags darauf gingen mir noch genauere Nachrichtenſraths wurde der Veſhlaß gefaßt Sr. Maſeſtat — Kaiſer di g M N 55 in; l & 1 ben N25 1 ae ee en 
über dieſen letzten Kampf du und ich erfuhr, daß die Bitte um Erhohung der Zahl der ſteuerfreien Jahre und zwar en rs 1 * 80 de der Gefangen⸗ er berichten über das Reſultat der Wahlmännerwah⸗ 
Niederlage der Polen und ihr Verlnſt an Todten undſbei, Neubauten von 10 auf 20, und bei Zubauten von 8 auf 12 nehmung einer öſterreichiſchen Patrouille, welche wie⸗ len. In. Berlin wurde die frühere Majorität ver⸗ 
Gefangenen eine noch viel größere geweſen jei, als untertreilen. dich Hertellungsfoßen von 18 auf 30 Bersent zulder. befreit wurde, einen Conflict mit dem kek. Mi⸗ ſtärkt. In den Provinzen, aus welchen bis jetzt 
i Ang N daß die i unterbreiten. Nicht unintereſſant find die ſtatiſtiſchen Daten, welcheſlitär, wobei ein Führer der k. k. Gensdarmerie er-Nachricht einlangte, haben die Städ i i 
ich anfänglich berichtet hatte und daß die Polen mehrſder beireffende Referent des Gemeinderathes zur Unterftügung fei ſchoſſen wurde. Nähere Details ſind ic Sinne der frü 1 7 m bie Se e 
als 50 Todte verloren hätten; ich hielt es aber fürſues Antrages in Betreff der Hänſer Lembergs geliefert har Seit he „Nähere Detai uns bisher nicht[Sinne der früheren Majorität gewählt. Die Wahlen 
überflüſſig, darüber nochmals zu berichten und heuteſdem Jahre 1850, jagt er, baut Niemand; von den 2762 Hauſernſbe annt. BR des platten Landes ſind noch meiſt unbekannt. 
leſe ich, daß ſich die Ruſſen nach unentſchiedenem befnben fh nur 719 ini guten Zufanbe, 1158 Kenöchigen eine Von der Lolkiewer Kreisgränze wird unterm 20.) Bremen, 21. October. Der Luftballon Nabars — 
Gefechte zurück en haben jollen. Ja, ſie zogen ſich fortfvielige Herſtellung, und über 300 find baufällig und drohen October im Nachhange zu der von uns geſtern ge⸗ſer iſt am 18. d. M. Nachmittags in Paris mit 10 
I gezog & einzuftürzen. Im Jahre 1837 hatte Lemberg 59.000 Einwohnerſbrachten Nachricht berichtet, daß das Gros der J Perf tie; i { ; 
zurück, als die ſich ihnen entgegenſtellende Inſurgen⸗ſin 11.000 Familien, im Jahre 1852 aber 80.000 Einwohner in gentenabtheil et, ber N 08 der Inſur⸗Perſonen aufgeſtiegen — iſt heute bei Euſtrup in Han⸗ 
ten-Abtheilung aufgerieben, d. h. theils getödtet, ver» 40000 Familien, es hat ſich ſomit die Bevölkerung in 26 Jah⸗ gentenabtheilung am 18. October achts gegen Bil- nover wit neun Perſonen niedergefallen, von welchen drei 
wundet oder gefangen genommen worden war. So worden 2 vermehrt, während die . geringer ge⸗ Rach abgezogen, worauf am = ven unbedeutender ſtark, zwei leicht verwundet worden. — 
alſo werden die franzöſiſchen Blätter berichtet! Beiſwohner, ee ri . durch ie Ins achtrab folgte. Ueberdies wird berichtet, daß zwiſchen Paris, 20. October. Die „Opinion nationale“ 
den unaufhörlichen Siegesnachrichten der Snjurgenten|Menfpen, was auf die Gesundheit von TR ag ele Wir⸗ al ee Aut Naben, Abteilungen erhält folgende Nachrichten aus Haiti: San Domingo 
über die Ruſſen, welche die franzöſiſchen Zeitungen Kerr in muß, und zwar um ſo mehr, weil Lemberg in einem agern, über deren Stärke nichts äheres bekannt iſt. hat am 1. Sept. capitulirt, der ſpaniſche Gouverneur 
täglich bringen, von denen aber die an der Gränzeſeile i onbere, Stäbte her. eee een, Der „Czas“, der aus der Natur des von den In⸗ hat ſich in den Wald vor Azua geflüchtet. Santiago 
5 4 z il ausſſemen Grand dem Verfalle entgegen. Dieſer traurige Zustand hat urgenten geführten Guerillakrieges die Urſache derſhat gleichfalls capitulirt; der Ober i t ſi 
wohnenden Perſonen faſt immer das Ge e 5 1 den Dobentenben Wertbenerung des Danmaleriae,|jeht wieder eingetretenen scheinbaren Ruh 0 > g 5 gi oh = Mepublt gef 15 Paliugo hat ſich 
unmittelbarer Anſchauun i aben, iſt es an hohen Arbeitsl d in d { it 4 ? n er Republik geſtellt. 
111% a ua am DET <& würden wohl in hen Racrihten von], Der nne Röni be Helene wi auf br Babe 
reich in Bezug auf den polniſchen Auſſtand ſo irreſben nach Berichtigun Brutto, Einkommen jährlicher 1600 fl. blei⸗ wichtigen Zuſammenſtößen eingeben, da nach den letz⸗ nach dem Piräus von Schiffen der Schutzmächte be⸗ 
geführt wird. bäude + Gröallungere e 551 u} a 875 ka a er 8 der Königreichs Polen dielgleitet jein: Frankreich, England und Rußland ſtel⸗ 
; 0 yon: ität mit kei 8 : ' rec itkräfte wieder je ei iff 
Der Brand im Warſchauer Rathpaus wihrte end ane Sehnen ve gun bla Ms murde Bihler ana und Mol tea ire ein Schiff.. 
von Vormittag 11 Uhr bis ſpät Abends. Das Feuer, Herrn Statthalter te Gemeinderathes das Maſeſtätsgeſuch denen, daß ad. Nar., la Ser hynien ſchrei⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
ſchreibt ein Correſpondent der „Schl. Z.“, ſoll zuerſtſten Motive conftatiren m ne überreichen möchte die angefüh® Papi aß Druzbadi, der ne Monaten mit Verzeichniß der Angefommenen und Abgereffſen 
im oberſten Stockwerk im ey avillon, daun auch in den begleiten zu wellen n und das Geſuch fürwortlich ein⸗ 1 1 En — ei = 25 8 betreten vom, 21. Wee, 
weitläuftigen Hinte 8 1075 FR In Czernowitz hat ſich ei : ; 8 ach vom Kriegsgert m Tod durch Er-“ Angekommen find die Herren utsbeſitzer: Theophil Borze⸗ 
ih 9 Geige Be n ausgebrochen ſein Noch enen zu re, Te gebildet, welches für ſchießen verurtheilt wurde — aus der . sti, Kaspar Oetezeszewiez aus Polen u. Adam Gerte! * 
Wuſtehungzurſe ce = 1 . mit Gewißheit die ausarbeiten, und nach Prüfung derſelben e delle mit ſeiner Wache und 16 Soldaten unter An⸗ dug — 2 Joſeph Elkaßski und 
Entf rs angeben zu können.“ Mitgliedern, der h. Regierung zur Genehmigung unterbreiten ſoll. führung zweier Offiziere entkam. Ban, aa Polen. Adolf Srpebinefl, her in Franz 


— — 


Amtsblatt. 


N. 24667. Bekanntmachung. (898. 3) 


Der Geſundheitsſtand zu Krakau war im September 
d. J. ein günſtiger und es kamen meiſtens nur chroniſche 
Krankheiten zur ärztlichen Behandlung. 

Zu den vom Auguſt in den hierortigen Krankenhäu⸗ 
ſern in ärztlicher Pflege verbliebenen 237 Kranken wuch⸗ 
ſen 240 zu, jo daß der Geſammtkrankenſtand in den Heil- 
anftalten 477 betrug, von dieſen genaſen 188, wurden 
ungeheilt entlaſſen 23, ſtarben 31 und verblieben 235 in 
fernerer Heilpflege. 

Im September d. J. ſind zu Krakau 175 Perſonen 
geſtorben. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau am 15. October 1863. 


Nr. 10126. Kundmachung. 


An der k. k. Oberrealſchule zu Troppau iſt eine mit 
dem Jahresgehalte von 630 fl. und im Vorrückungsfalle 
von 840 fl. verbundene Lehrerſtelle mit dem Haupt— 
fache Phyſik in Erledigung gekommen. 

Diejenigen, welche hierauf refleetiren, haben ihre vor⸗ 
ſchriftsmäßig inſtruirten Geſuche, wenn fie bereits bedienſtet 
find, im Wege ihrer Landesſtelle, ſonſt aber unmittelbar 
bis 20. November 1863 anher zu überreichen. 

Von der k. k. ſchleſ. Landesregierung. 

Troppau, am 21. September 1863. 


N. 17374. Edvkt. (901. 2-3) 

Ces. kröl. Sad krajowy wisdomem ezyni, iz 
w skutek prosby p. Ksawery Simiso ogloszony 20- 
staje edykt w celu umorzenia nastepujgeych po- 
dlug tresci ow6j prosby zaginionych dwöch obli- 


8. 24486. Ankündigung. (884. 3) 


In den an der ungariſchen Gränze gelegenen Ort. 
ſchaften Jaworki und Szezawnica des Sandecer Kreiſes 
iſt in der erſten Hälfte September d. J. die Rinderpeſt 
ausgebrochen. Die Seuche befiel in beiden Gemeinden 
von einem Hornviehſtande von 1068 in je einem Wirth, 
ſchaftshofe je ein Rind, von denen eines umgeſtanden iſt, 
das andere erſchlagen wurde; 5 ſeuchenverdächtige Rinder 
ſtehen in der Beobachtung. 

Bei der zweiten Entdeckung dieſer Rinderpeſtfälle und 
der allſeitigen Einleitung der veterinär + polizeilichen Maß⸗ 
regeln iſt die Unterdrückung der Seuche zu erwarten. 

Dieſe Seuchenausbrüche werden mit dem Beiſatze zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle Viehmärkte im 
Krakauer Verwaltungsgebiete auf eine Entfernung dreier We⸗ 
gesſtunden von der ungariſchen Gränze für die Seuchen⸗ 
dauer eingeftellt worden find. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 13. October 1863. 


—— — ́ͤ — ꝗö—I—]—y— 


Nr. 13429. Kundmachung. (889. 2-3) 


In dem nach Wola justowska gehörigen Walde „pod 
Bielany“ genannt, iſt an einem etwa ½ Meile vom Ka⸗ 


medulenſer Kloſter in der Richtung nach links von deſſen wekslowej 670 mark. bank. 11 szyl. pod dniem I. F. Gumplowiez Firmainhaber: Felir Gumplowiez Schnitt: 


Haupteingange entfernten Orte am 15. Auguſt 1863 der 


gacyj indemnizacyjnych okregu adm inistracyjnego 
Krakowskiego 2 dnia 1go Listopada 1853 a to: 

a) Nr. 927 na 100 zir. m. k. na imig Juliana 
Adama Wiktoryi Görezyäskich, Konstancyi 
Duninow6j, Elzbi6ty Haller i Emilii Bart- 
manski6j opiewajgeej na dniu 5g0 Marca 
1860 r. wystawion6j 2 kuponem jednym dn. 
1go Listopada 1863 platnym. 

b) Nr. 11577 na 100 zir. m. k. na imie Ale- 
ksandry Wagner opiewajgc6) na dniu 16g0 
Pazdziernika 1854 wystawionéf 2 kuponem 
jednym dnia 1. Listopada 1863 platnym. 

C. k. Sad krajowy wzywa przeto tych, ktörzyby 
sobie jakie prawo do rzeczonych obligacyj lub ku- 
ponöw roseili — by takowe w przeeiggu jednego 
ıoku 6 tygodni i 3 dni — co do obligacyj samych; 
zus W przeciggu 3 lat po zapadnieciu kupona t. j. 
od d. 1g0 Listopada 1863 liczac, co do kuponow— 


przed tymze c. k. Sadem udowodnili, w przeciwnym 
razie te obligacye i kupony umorzonemi zostang. 
Krakow, 29 Wrzesnia 1863. 


N. 17802. 2 Edykt. (876. 3) 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 


niniejszym edyktem p. Jaköba Deutscher szefa domu|N. Steinberg Firmainhaber: Nathan Steinberg Wein⸗ 


handlowego Jaköb Deutscher & Comp. Ze przeciw 
niemu H. H. F. Martens o zaplacenie sumy 


Pazdziernika 1863. do L. 17802 wniöst pozew, 


(890. 2-3) ſſtungen im Fache der Anatomie verſehenen Geſuche bei der 
k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 


Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, den 4. Oetober 1863. 


Nr. 2664. Kundmachung. 
Zur Befriedigung der Forderung der Verlaßmaſſa nach 
Bartholomeus und Agnes Görecki pr. 161 fl. 15 ½¼ kr. 
CM. ſ. N. G. wird die, der Schuldnerin Fr. Katharina 


Nr. 113/183 in Wadowice im Executionswege am zten 
November, 3. Dezember d. J. und 7. Jänner 1864 öf⸗ 
fentlich feilgeboten werden. 

Wovon diejenigen Hypothekargläubiger, denen der Li⸗ 


werden könnte, und denen der Notar Herr Dr. Bernhard 
Nechi zum Curator beſtellt wird, ferner die Kaufluſtigen 


mit dem verſtändigt werden, daß es jedem freiſteht, die 
Feilbietungsbedingniſſe, den Grundbuchsertract, und das 
Schätzungsprotocoll hiergerichts einzuſehen, endlich die frag ⸗ 
liche Realität bei der 3. Tagfahrt auch unter dem Schätz⸗ 
werthe veräußert wird. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Wadowiee, am 3. October 1863. 


— —— — 
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3. 18724. Kundmachung. (905. 1) 
Ueber Firma⸗Protveollirungen. 

Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau wurden in das 
Handelsregiſter für Einzelnfirmen eingetragen, und zwar: 
Am 13. October 1863. 

Leon Feintuch Firmainhaber: Leon Feintuch Galanterie⸗ 
Waarenhändler in Krakau. 


Johann Gralewski Firmainhaber: Johann Gralewski 


Weinhändler in Krakau. 
Am 14. October 1863. 


Andreas Dutkiewiez Firmainhaber: Andreas Dutkiewiez 
Beſitzer einer Spezereiwaaren- und Wein⸗ 


handlung in Krakau. 


händler in Krakau. 
Am 16. October 1863. 


waarenhändler in Krakau. a 


Rumpf einer männlichen Leiche in dichtem Geſtrippe vor- w zalatwieniu tego2 pozwu nakaz zaplaty skazu- J. K. Kaczmarski Firmainhaber: Johann Cantius Kayz- 


gefunden worden. Dieſe Leichenüberreſte mußten etwa vier 
dis ſechs Wochen am Fundorte gelegen ſein, indem die 
Weichtheile von Würmern und Thieren beinahe ganz auf⸗ 
gezehrt waren; doch konnte noch entnommen werden, daß 
die Leiche von einem erwachſenen jungen Manne der joge- 


jacy pozwanego ma zaplacenie powyZszej sumy 
z przynal. pod dniem 5. Pazdziernika 1863. do 
L. 17802 zostal wydany. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- 
dome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepo- 


marski Befiger einer gemiſchten Waarenhand⸗ 


lung in Krakau. 
Walery Wieloglowski Firmainhaber: Walery Wieloglow- 


ski Beſitzer einer Buchhandlung und einesMetalliques zu 5% für 100 fl. 


Commiſſionsgeſchäftes in Krakau. 


nannten Mittelclaſſe herſtamme, deſſen ſorgfältig gepflegte wania pozwanego jak röwnie na koszt i niebez- Rudolf Linnert Firmainhaber: Rudolf Linnert Beſitzer 


Nägel weit über die Fingerspitzen hervorragten. 

Die Kleidung beſtand aus einer ſchwarzen Ozamara 
von feinem Schafwollrips mit einer Reihe kleiner ſchwarz⸗ 
beinerner Knöpfe an der linken Seite; aus einem groben 
leinwandenen Hemde ohne Zeichen und grauen leichten Bein- 
kleidern aus ruſſiſcher Leinwand. In den rückwärtigen Ta⸗ 
ſchen der Czamara wurde rechterſeits ein grobes leinwan⸗ 
denes Tüchel ohne Merkzeichen und linkerſeits ein lederner 
ordinärer leerer Tabaksbeutel vorgefunden. Die Czamara 
war blos oben mittelſt eines ſchwarzen gläſernen Knopfes 
mit einer Perle in der Mitte zugeknöpft. Ferner waren noch 
an den Füßen der Leiche neue hohe Juchtenſtifel mit dop⸗ 
pelten Sohlen und hohen Abſätzen, dann ſtatt Fußſäcken 
grobe leinwandene Fußfetzen vorgefunden worden. 

Nachdem die vorfindigen Verletzungen auf einen gewalt⸗ 
ſamen Tod hinweiſen und die Leiche nicht agnoſzirt werden 
konnte, wird dieſe Beſchreibung zur allgemeinen Kenntniß 
mit der Aufforderung gebracht, allfällige bekannte Umſtände 
oder Verhältniſſe, welche zur Erforſchung über den Namen, 
Stand oder Herkunft der beſchriebenen entſeelten Perſon 
führen könnten, ſogleich dem k. k. Landesgerichte bekannt 
zu machen. 

Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Krakau, den 5. October 1863. a 

Uwiadomienie. 

W lesie do Woli justowskiej nalezgeym, zwa- 
nym „pod Bielany“ znaleziono w dniu 15 Sierpnia 
1863 tulöw trupa meskiego w gestych zaroslach 
okolo % mili od klasztoru O. O. Kamedulöw po 
lewej rece od glöwnego wchodu oddalonych. 

Trup ten w miejscu znalezienia Jezeé musial ze 
4 lub 6 tygodni, gdyz miesnie przez robactwo i zwie- 
rzeta prawie calkiem spozyte byly, jednak mozna 
bylo jeszeze poanaé, iz trup przedstawiat dorostego 
miodego meszczyzng klasy sredniéj, ktörego pa- 
znokeje starannie utrzymane ponad kohezyny pal- 
cow sterezaly- . 

Ubiör skladal sie 2 czarnej czamarki 2 rypsu 
welnianego o jednym rzedzie malych ezarnych kos- 
cianych guziczkow Do lewej stronie przyszytych; 
2 koszuli 2 grubego plötna bez znaköw i z szarych 
letnich spodni z plötna ruskiego, 

W tylnych kieszeniach czamarki, a mianowicie 
w prawéj zmaleziono gruba Plöcienng chustkę do 
nosa bez znaköw, w lewej 28 skörzany kapezuk. 
Czamarka zapinala sie W. g0rZe na spinke czarna 
szklanng 2 jedna perelka W Srodku. Nastepnie 
na nogach trupa zualezjaono nowe buty juchtowe 
2 wysokiemi cholewami, a nogi obwinigte w grube 
plöcienne onuczki. 8 

Poniewaz znalezione obrazenia Wnosic kazg na 
smieré gwaltownie zadang, à trup poznan bie nie 
môgl, podaje sie opis PoWyZSzy do powszechnéſ wia- 
domosei 2 tem wezwaniem, aby ktokolwiekbadz ze 
znajomych okolieznosei i stösunköw powezmie pe- 
wniki, ktöreby do wywiedzenia sig 0 nazwisku, 
stanie i pochodzeniu opisanej osoby doprowadzié 
mogly, takowe C. k. Sadowi krajowemu wWy mien. 

Z c. k. Sadu Krajowego wydz. karnego. 


pieczenstwo jego tutejszego Adwokata pana Dra. 
Machalskiego 2 substytueyg p. Adwokata Dra. 
Koreckiego kuratorem nieobeenego ustanowil, 2 ktö- 
rym spör wytoczony wediug ustawy postgpowania 
sadowego w Galieyi obowigzujgcego przeprowa- 
dzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stangt, lub tez potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepey udzielit lub wreszeie in- 


nego sobie obroneg wybrat i o tem c. k. Sqdowi 
krajowemu doniösl, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyt, 
w razie bowiem przeciwnym wynikle z zaniedba- 
nia skutki sam sobie przypisacby musiat. 
Krakow, d. 5 Pazdziernika 1863. 


L. 4708. Edykt. (902, 2-3) 


Ces. kröl. Sad obwodowy Rzeszowski uiniej- 
sz6m wiadomo czy ni, i2 wcelu zaspokojenia przez 
Sachera Bleichera przeciw nieobjetej masie po 
Marku Glücklich wywalczonej sumy wekslow6j 
200 zir. 2 przyn. egzekucyjna sprzedaz polowy 
sumy 4000 zir.na realnosci N. C. 274 W Rzeszo- 
wie Dom. 3, p. 73 m. 14 on. dla Marka Glück- 
licha eig2gc6j dozwolong zostala. 

Do uskuteeznienia te) sprzedazy wyznacza sie 
termin na dzien 18 Listopada i 16 Grudnia 
1863 o godzinie 10 rano, 2 tym dodatkiem, iz 
suma ta w tych dniach pod nominalng wartoscig 
sprzedang nie bedzie. 

O czem zawiadamia sig cheé kujienia majg- 
eych, ktörzy warunki lieytacyi w sqdzie kazdego 
czasu przejrzec moga, i ustanawia sig zarazem dla 
wierzyeieli, ktörzyby po dniu 12go Sierpnia 1863 
do tabuli weszli, 
a zastepcg kuratora p. Adw. Dra. Reinera. 

Rzeszöw, 16 Wrzesnia 1863. 


N. 49143. Concurs⸗Kundmachung (899. 3) 


Zur Wiederbeſetzung der an der Lemberger medieiniſch— 
chirurgiſchen Lehranſtalt erledigten Lehrkanzel der Anatomie 
mit dem Jahresgehalte von Neunhundertvierzigfünf (945) 
Gulden öſt. W. wird in Gemäßheit des hohen Staatsmi⸗ 
niſterial⸗Erlaſſes vom 10. v. M., 3. 9540, der Coneurs 
bis 15. November 1863 eröffnet. 

Diejenigen, welche ſich um dieſe 
wollen, haben ihre gehörig belegten, und insbeſondere mit 


der Nachweiſung des an einer inländiſchen Hochſchule er- I. a” Firmainhaber: Ignatz Höfelmajer Büch⸗ 


langten medieiniſchen Doctorgrades, der bisherigen Verwen⸗ 


dung im Lehrfache, ſowie der allenfälligen literariſchen Lei- Josef Riedel Firmainhaber: Theodor Riedel Be 
Meteorologiſche Be 


kuratorem p. Adw. Dr. Lewickiego, E. M. Blatteis Firmainhaber: 


Lehrkanzel bewerben Franz Tlachna Firmainhaber: Franz Tlachna, Zimmer 


einer gemiſchten Waarenhandlung in Biala. 
Georg Raffay Firmainhaber: Georg Raffay Befiger einer 
gemiſchten Waarenhandlung in Biala. 
Paul Niedzielski Firmainhaber: Paul Niedzielski Ge- 
miſchtwaarenhändler in Bochnia. 
Johann Götz Firmainhaber: Johann Götz Beſitzer einer 
Bierbräuerei in Okoeim. 
Rudolf Block Firmainhaber: Rudolf Block Beſitzer einer 
Gemiſchtwaarenhandlung in Biala. 
Franz AO. Firmainhaber: Franz Klein Lederhändler in 
iala. 
G. Gettwerth Firmainhaber: Georg Gettwerth Gemiſcht⸗ 
waarenhändler in Biala. 
F. Schaller Firmainhaber: Ferdinand Schaller Gemiſcht⸗ 
waarenhändler in Biala. 
Karl Piesch Firmainhaber: Karl Pieſch Gemiſchtwaren⸗ 
händler in Biala. 
R. Fialkowski Firmainhaber: Raymund Fialkowski Ger 
miſchtwaarenhändler in Biala. 
Jac. Gross Firmainhaber: Jacob Gross Gemiſchtwaa⸗ 
renhändler in Lipnik. 
Am 17. Oetober 1863. 
Jos. Berger Firmainhaber: Joſef Berger Gemiſchtwaa⸗ 
renhändler in Lipnik. 
Ignatz Thurecky Firmainhaber: Ignatz Thurecky Be 
ſttzer einer Gemiſchtwaarenhandlung in Lipnik. 
Jacob Geissler Firmainhaber: Jacob Geiſſler Beſitzer 
einer Spiritus, Rhum- und Liqueur-Fabrif 
in Podgörze. 
Politzer Firmainhaber: Markus Politzer Handels- 
N „mann mit Spiritus und Sämereien in Lipnik. 
Wit. hr, Zeleiski Firmainhaber: Veit Graf Zelensfi 
Beſitzer einer Bierbräuerei in Skotwina.— 
Prͤrckuriſt Jan Skirlinski. 
Adolf Minasowicz Firmainhaber: Adolf Minasowicz 
Spezereiwaarenhändler in Podgörze. 
0 Elkan Markus Blatteis 
Beſitzer eines Geldwechſelgeſchäſtes in Krakau. 
Florian Leiter Firmainhaber: 
in Krakau. 
S. Kaufmann Firmainhaber: Sale Kaufmann Beſitzer ei⸗ 
ner Tuchwaarenhandlung in Krakau. 
M. H. Cypres Firmainhaber: Michael Hirſch Cypres 
Beſitzer einer Schnittwaaren Handlung in 
Krakau. 
Leib Margulies Firmainhaber: Leib Margulies Beſitzer 
einer Weinhandlung in Krakau. 


M. 


meiſter in Krakau. 


enmacher in Krakau. 


obachtungen. 


(866. 2-3) - 


Dubler gehörige, auf 1316 fl. 54 kr. 5.W. geſchätzte Realität 


citationsbeſcheid gar nicht oder nicht zeitig genug zugeſtellt 


Seiden-, Leinen⸗ und Kurzwaarenhandlung in 
Krakau. — Prokuriſt Mathias Riedel. 


Josef Kuhn Firmainhaber: Joſef Kuhn Zimmermeiſter in 


Krakau. 


Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes 

Krakau, am 20. October 1863. 

N. 17891. Edykt. 864. 2-3) 

Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski, zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Laurg Lipowska 2 Weia i 
pobytu niewiadomg, a w razie j@j smierci jej 
spadkobiereöw niewiadomych, ze przeciw nim 
Rachla Bertram o wydanie vakazu zaplaty sumy 
wekslowej 1000 zir. W. a. wniosta pozew, w zala- 
twieniu tegoZ pozwu pozwanym zaplacenie rzeczo- 
néj sumy 2 procentami po 6 od sta od dnia 21 
Listopada 1860 i kosztami 6 zir. 21 kr. w. a. 
w przeciggu dni trzech poleconem zostalo. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych nie jest wia- 
dom6m, przeto c. k. Sad krajowy w celu zaste- 
powania pozwanych na koszt i niebezpieczenstwo 
ich tutejszego Adwokata p. Dr. Balko kuratorem 
nieobeenych ustanowil. 

Zaleca sig zatém ninieszym edyktem pozwanym, 
aby W zwyZ oznaczonym czasie sumę rzeczona 
2 p. n. zaplacili, lub swe zarzuty wniesli, albo 


tes potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich 


zastepey-udzielili, lub wreszeie innego obroncę dla 
siebie wybrali i o tem ces. kröl. Sgdowi krajo- 
wemu doniesli, w ogöle zas, aby wszelkich mo- 
zebnych do obrony Srodköw prawnych uzyli, w ra- 
zie bowiem przeciwnym wynikte z zaniedbania skutki 
sami sobie przypisaéby musieli. 

Krakow 5 Pazdziernika 1863. 


3. 3437. Kundmachung. (900. 2-3) 
In Oswieeim iſt ein k. k. Telegrafen⸗Amt 
mit beſchränktem Tagdienſte eröffnet worden. 
Vom k. k. Telegrafen⸗Inſpectorate. 
Lemberg am 13. Oktober 1863. 
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iener Börse-Berichi 


vom 20. October. 
Offentliche — 
A. Des Staates, 


4 i Geld 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 71.65 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 


mit Zinſen vom Jänner — Juli. 81.65 81.75 


vom April — October 81.55 81.65 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —.— 

1 1 PT 

dito „ #'/a%h für 100 fl. 657.50 67.75 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 158 50 158.75 

„ 1850 für 100 f. 850 820 

Como - Menteuſcheine zu 42 I., austr. Wee —— En 
B. Ser Üronländer. 


Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
e „ ne 


von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 87.75 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 89.— 
von Schleſien 5 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.25 87.50 
von Tirol zu 5% für. 100 fl. — — 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 89.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 75.50 76.— 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 74.— 74.50 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 75.25 75.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 23.75 74.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 73.75 74.40 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 73.25 74.— 
Actie n pr. St.) 
der Nationalbank 787.— 789. 
der Eredit-Anſtalt für Haudel und Gewerbe zu 
200 fl. öſtr. VBW. 1385680 186.90 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. 6. W. 640.— 642.— 
der Kais. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1 1648. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. . 
oder 500 F r. „66 186.— 186.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. OM. 141. — 141.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 128.80 129.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 f. (70%) Ei. 147.— —— 
der vereinigten ſüdöſter lomb.⸗ ven und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 247.— 248.— 
der galiz. Karl Ludwigs 7 zu 200 fl. CM. 197.50 198.— 
der öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahr s⸗Geſellſchaſt zu 
500 f / rer · ee 429.— 430.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. OM. 240.— 241.— 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM. 393.— 395.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actie ⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. öͤſtr⸗⸗ W. 8 395.— 398.— 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 5. W. 157,50 158.— 
Pfandbrieſe 
der Rationalbaufs 10jährig zu 5% für 100 l. . 102.25 102.50 
auf Chze ( verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.75 90.— 
r verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.40 85.50 
Galig, Sredit-Auſtalt fr. A 35 Wi für 100 l. 74— 7425 
der Eredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
n ei ee 36.40 136.50 
i } : onau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. OM. 91.— 91.50 
Florian Leiter Holzhändler che lee zu 10) fl. M. 3 4 — 
2 „ anne 52.— 52.50 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oſtr. W. 33.75 34.25 
Eſterhazy zu 40 fl. CMzze 94.50 95.50 
Salm zu 40 fl. „ ir 35.25 35.75 
Palffy zu 40 fl. „ 34.25 34.75 
Clary n 10 fl. ,, 2 34.75 
St. Genois zu 40 fl. 1 ü»[2“k2kéR¾ , 34.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ Ba 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 fl. „ 5 20.25 20.75 
Keglevich zn 10 fl. 1585. . 
Wechſel. 3 Monate - 
Bank (Platz) Sconte 0 
Augsburg, für 100 fl fübbensichee de %, Ma 85. — 
Frankfurt a. M., für 100 fl. jünpent. Währ. 3% 95.— 95.10 
Hamburg, für 100 M. B. 3%  - . 83.70 83.80 
figer einer London, für 10 Pf. Stel, “% 111.90 111.90 
Paris, für 100 France 4 44.30 44.30 


Cours der Geldſorten. 


r 5 ae 7 lenderung de urchſchuitis⸗Cours e 
Ho Aenderung der etzter Cours 
— rn a Beate, Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im „Dukaten F 
5 |3 Jin Paris. Linie nach Feuchtigkeit des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages Kaiserliche kn Dukaten A 2367 
8 % los Neaum. re. Meaumur | der Luft Tn , 
AR se 11, 5 .. . nee 26 
10 31 62 Ye 97 W. S. West 951 trüb | + 464124 9 Imperiale. — — — — 92 9 26 
70 y W. S. Weſt fill Nebel am Horizont 8 e 112 35 — — 112 15 112 35 


Krakow, dnia ögo Pazdziernika 1863. 226 30 67 1 i 
Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


